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,„ï„u cottrWotb0^ ^
Ein Blatt für heimatliche Art und Kunst

Erscheint jeden Samstag. Redaktion: Falkenplatz 14,
1. Stock. — Verantwortlich für den Inhalt: Dr. Hans
Strahm. — Verlag und Administration: Paul Haupt,
Falkenplatz 14, 1. Stock. — Druck: Jordi & Co.,
Belp. — Einzelnummer: 40 Rappen. Abonnementspreise:
Jährlich Fr. 12.- (Ausland Fr. 18.-), halbjährl. Fr. 6.25,
vierteljährl. Fr. 3.25. Probeabonnement 3 Monate Fr. 3.-.
Abonnenten-Unfallversicherung (bei der Allgemeinen Versi-
Jierungs-Aktiengesellschaft in Bern): A: Erwachsenen-
Versicherung (1 Person1 Fr. 3500.- bei Todesfall; Fr.
5000.- bei bleibender Invalidität; Fr. 2.- Taggeld für
vorübergehende Arbeitsunfähigkeit von 8 Tagen nach dem
Unfall an, längstens während 25 Tagen pro Unfall. —

B : Erwachsenen-Versicherung für 2 Personen, pro Person
wie oben. C: Kinderversicherung (Versicherungssummen
pro Kindt Fr. 1000.- für den Fall des Todes;
Fr. 5000.- für den Fall bleibender Invalidität; Fr. 2.-
Taggeld für Heilungskosten vom ersten Tag nach dem
Unfall an, längstens während 100 Tagen pro Unfall. —
Kombination 1 Pers. 2 Pers. 1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 u. m

1 Jahr: Fr. 18.— 21.— 16.40 20.— 23.20
1/2 Jahr: Fr. 9.— 10.30 8.20 10.— 11.60
1/4 Jahr: Fr. 4.50 3.25 4.1a 3.— 3.80

Kombinationen für mehrere Personen auf
InSBratenpacht: Schweizer Annoncen A.-G.,

26.40
I3.20
6.60

Wunsch,
Bern —

SÖSir motten mtf;t ^rotten

2öir wollen nid;t grollen unb jtirnett bei* geit
froh unb ©dimcrj.

2Bir Wolfen bewahren, trof; Kummer nnb £eib
ein ftarfed Jjperj.

Unb tfî and; bie traurige ntditd ttuh,
t>oll ©dielten unb ©diret'n,

wit* wollen, bent letbigen Seib jnnt £ruh
ber SBelt oerjeilin.

@ie felbft iff ja franf bid ind ittnerfîe
am Untergefm,

brum brausen wir 2ftenfd;en, bte mutig nttb fbarf
bad @nte nodi fefrn.

©olattge ber Jjperrgoff bad Seben und fd;enft
unb SBunbcn

folang nnfer Jg>irn nod) forfeit unb benft
nttb bie £eit enteilt,

fobafj ed und flar wirb, wie foflbar ber £ag
unb wie flüditig bic ©tunb',

folang iff juin ^oê «»b <piag

nod; lange fein ©runb.

©olange nod; ©ontte unb ©terne glüfm
am Jjpimmeldjelf,

folange nodi Oîofen unb Oîeben bitten
auf tiefer SBelf,

folange, gemeiftert oon Äitnftler^anb,
eine ©eige erflingf,

folange nod; ladjenb in Äinberlanb
ein $inbermunb fingt,

folange nodi §reunbfd>aff unb Siebe ber §rau'n
bad £eben erliellf,

folang barf man rufiig ber herfrau'n
unb lieben bie 2ßelt.

2ßir wollen nid;t grollen unb Jörnen ber 3eif!
trob 3^»tmer unb @d;merj.

3öir wollen bewahren, froh Kummer unb Seife

ein ftarfed Jperj.

15. XII. 39. §. §.

Lin lZlütt tür beimütlicbe àc un6 Liuust

Orsebeiat zsäea 8amsta^. Lecis^tion i Oalkeaplà 14,
1. 8toâ. — Verantvvortlicb kür üen labalk: Or. Oans
8trabm. — VcrlklA iinü 2Vàniaistratioa: Oaiil Haupt,
Oallteoplat^ 14, 1. 8toà. — Oruà: lorcli à Lo.,
Lelp. — Oin^elliuinrncri 40 Lappeu. ^.bonvemeiitsprcise:
läbrlicb Or. 12.- (^.uslaaà Or. 18.-), balbzâbil. Or. 6.2z,
vievtelzäbrl. Or. Z.25 Orobeabooneiaeni z bkonate Or. z.-.
Üdonnöntiin-Unfgüvsi-Slükkfunx (bei äer ^Il^eoremen Versi-
uberua^s-^IctienAesellsckakt bi Lern): Orvvacbsenen-
VersicbernnA (1 Lerioal Or. Z500.- bei Otxleskall; Or.
5000.- bei bleibender Invalidität; Or. 2.- InAxeld kür
vorllberxekende àbeitsunkûbi^Ireit von 8 On^en aaob dein
Onkall ao, lânxskcns ivâbrend 2 z Onxen pro Oakall. —

L: Orvvncksenen-VersickerunA kür 2 Oersonen, pro Oereon
wie oben. L: OiindeiversicberuQA (Versickernnxzzuinineo
pro KintO Or. 1000.- kür den Oall des Oodes;
Or. 5000.- kür den Os.II bleibender Invalidität; Or. 2.-
Os^eld kür lleilun^slcosten voin ersten Oa^ naci: dein
Ilnkali an, längstens wäbrend 100 Oaxen pro Ilnkall. —
Kombination 1 pers. 2 pers. 1 Kinü 2 Kinder z Kinder 4 u. m

1 labr: Or. 18.— 21.— 16.40 20.— 2Z.20
1/zIabr: Or. 9.— 10.50 8.20 10.— Ii.âo
t/4 là- Or. 4.50 5.2z 4.10 5.— 5.80

Kombinationen kür inekrere Oersonen ank
Inserstenpsekt: 8cbweÌ2er Annoncen

26.40
12.20
6.60

VVnnscb.
Lern —

Wir wollen nicht grollen

Wir wollen nicht grollen und zürnen der Zeit
trotz Jammer und Schmerz.

Wir wollen bewahren, trotz Kummer und Leid
ein starkes Herz.

Und ist auch die traurige Zeit nichts nutz,
voll Schelten und Schrei'n,

wir wollen, dem leidigen Leid zum Trutz
der Welt verzeih«.

Sie selbst ist ja krank bis ins innerste Mark,
am Untergehn,

drum brauchen wir Menschen, die mutig und stark
das Gute noch sehn.

Solange der Herrgott das Leben uns schenkt

und Wunden heilt,
solang unser Hirn noch forscht und denkt

und die Zeit enteilt,

sodaß es uns klar wird, wie kostbar der Tag
und wie flüchtig die Stund',

solang ist zum Zagen, trotz Jammer und Plag
noch lange kein Grund.

Solange noch Sonne und Sterne glühn
am Himmelszelt,

solange noch Rosen und Reben blühn
auf dieser Welt,

solange, gemeistert von Künstlerhand,
eine Geige erklingt,

solange noch lachend in Kinderland
ein Kindermund singt,

solange noch Freundschaft und Liebe der Frau'n
das Leben erhellt,

solang darf man ruhig der Zukunft vertrau'«
und lieben die Welt.

Wir wollen nicht grollen und zürnen der Zeit!
trotz Jammer und Schmerz.

Wir wollen bewahren, trotz Kummer und Leid

ein starkes Herz.

IS. XII. 39. H. H.
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